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Trinkwasserverordnung / Positivliste für Werkstoffe 

Blei: Mit zertifizierten Produkten 
sicher unter dem Grenzwert

Stichworte wie „Bleigrenzwert für Trinkwasser“ oder „UBA-Positivliste für trink-

wasserhygienisch geeignete Werkstoffe“ sorgen aktuell in der Fachwelt für 

 Diskussionsstoff. Die Informationen aus dem Markt sind vielfältig und verwirren 

oft mehr, als zur Klärung beizutragen. Dabei ist die Botschaft ganz einfach: Wer 

nach den allgemein anerkannten Regeln der Technik installiert und Produkte aus 

vom Umweltbundesamt gelisteten Werkstoffen verwendet, macht alles richtig. 

Nicht nur die Art der Gewinnung und 

-verteilung von Wasser, sondern auch die 

Installationsmaterialien haben zwangsläufig 

Einfluss auf den Erhalt der Trinkwassergüte an 

der Entnahmestelle. Deswegen hat die EU be-

reits 1998 alle wesentlichen Anforderungen an 

Trinkwässer festgelegt, die heute noch gelten. 

2001 wurden diese in die deutsche Trinkwasser-

verordnung (TrinkwV) überführt. So konnten 

sich alle Marktteilnehmer langfristig auf die 

Neuerungen vorbereiten. 

Ein Beispiel dafür ist die seit 15 Jahren be-

kannte Verschärfung des Grenzwerts für Blei 

von aktuell 25 μg/l auf 10 μg/l. Spätestens ab 

dem 1. Dezember 2013 wird dadurch der poli-

tisch gewollte Austausch von Bleianschluss- und 

-installationsleitungen de facto in ganz Europa 

erzwungen. 

Gleichzeitig veröffentlicht das Umweltbun-

desamt (UBA) nach und nach für alle Werkstoff-

gruppen sogenannte Positivlisten, die offizi-

ell „Bewertungsgrundlagen“ gemäß § 17 Trink-

wV heißen. Sie geben den Herstellern eine Ori-

entierung, welche Werkstoffe für Produkte im 

Kontakt mit Trinkwasser verwendet werden 

dürfen. Dabei werden Übergangsfristen einge-

räumt – für metallene Werkstoffe zum Beispiel 

bis Dezember 2015. Die gute Nachricht für Fach-

planer und Fachhandwerker ist: Bei fachgerech-

tem Einbau und Betrieb von Produkten aus ge-

listeten Werkstoffen gibt es keine Konflikte mit 

der TrinkwV. 

Zielsetzung des Gesetzgebers 

Auslöser der neuen Regelungen ist, dass bis in 

die 1970er-Jahre auch in deutschen Trinkwasser-

Installationen noch Bleileitungen verbaut wur-

den. Zwar gab und gibt es hier große regionale 

Unterschiede, doch bis heute sind diese Installa-

tionen die hauptsächliche Quelle für die Bleiab-

KOMPAKT INFORMIEREN

Der ab Dezember 2013 rechtswirksame, neue 

Grenzwert von 10 μg/l Blei im Trinkwasser tritt un-

mittelbar in Kraft, für die UBA-Werkstoffl  iste gilt 

ein Übergangszeitraum von zwei Jahren. 

Hieraus ergeben sich Herausforderungen, die aber 

sicher zu handhaben sind: Die Auswahl von Produk-

ten aus hygienisch geeigneten Werkstoff en und das 

Erkennen bzw. das Beseitigen von Problemen im 

Bestand. 

Ab Dezember 2013 wird es dann nur noch neue Zer-

tifi kate für Produkte geben, wenn sie aus einem ge-

eigneten Werkstoff  bestehen. 

Die führenden Hersteller von Installationsmateri-

alien und Armaturen für den Trinkwasserbereich 

verwenden schon seit Jahren Materialien, für die 

neben der hygienischen Eignung auch die Langzeit-

beständigkeit nachgewiesen ist. 

b WEITERE FACHBERICHTE ZU DEN 

THEMEN RUND UM DIE TRINKWASSER

VERORDNUNG ENTHÄLT DAS TGA DOSSIER 

TRINKWASSERHYGIENE: 

Auf www.tga-fachplaner.de 

einfach den  W E B C O D E   1057 

eingeben oder 

den QR-Code scannen. 

Dr. Peter Arens 

ist Leiter des Kompetenzzentrums 

Trinkwasser bei Viega, Attendorn, 

www.viega.de

g Zum Schutz des „Lebensmittels“ Trinkwasser gelten ab dem 1. Dezember 2013 neue Grenzwerte, 

die jedoch bei UBA-gelisteten Werkstoffen – wie Kupfer, Rotguss und Edelstahl – keine Herausforderung 

darstellen. Bleileitungen müssen ausgetauscht werden. 
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gabe ins Trinkwasser. Außerdem existieren noch 

Hausanschlussleitungen bis zum Wasserzäh-

ler aus Blei. Darum war der europäische Grenz-

wert für Blei von 10 μg/l (siehe Info-Kasten) von 

Anfang an auch politisch motiviert. Er sollte ein 

klares Signal an alle Länder der EU geben, die-

se „Restbestände“ nach und nach zu beseitigen 

– und zwar bis zum 1. Dezember 2013. Diese 15 

Jahre sind nun fast verstrichen. 

Neben den Hausanschluss- und Hausinstalla-

tionsleitungen aus Blei geraten durch den her-

abgesetzten Grenzwert aber auch andere Quel-

len für die Bleiabgabe ins Trinkwasser stärker 

in den Fokus. So ist beispielsweise generell ein 

Bleigehalt von 5 μg/l in den von den Wasser-

werken gelieferten Trinkwässern erlaubt. Wei-

tere Quellen für Blei im konsumierten Wasser 

können Installationsmaterialien und Armaturen 

sein. Damit der zulässige Grenzwert nicht über-

schritten wird, dürfen diese also in der Summe 

ebenfalls nicht mehr als 5 μg/l Blei an das Trink-

wasser abgeben. 

Positivliste für geeignete Werkstoffe 

Als vorsorgliche Schutzmaßnahme wurde im 

letzten Jahrzehnt von einigen Ländern der 

EU ein Bewertungssystem für Werkstoffe in 

Kontakt mit Trinkwasser entwickelt. Es stellt 

 sicher, dass die Grenzwerte der TrinkwV an 

den Entnahmestellen bei fachgerechter Pla-

nung, Installation und Betrieb sicher einge-

halten werden können. Dabei handelt es sich 

um ein in Deutschland etabliertes Vorsorge-

prinzip (vergl. DIN 50 930, DVGW W 270 und 

KTW-Empfehlungen). Für viele Länder war die-

ses Prinzip jedoch neu – und wurde 2004 auf 

europäischer Ebene für Metalle sogar noch 

 abgelehnt (vergl. EN 12 502). 

Seit Ende 2012 veröffentlicht nun aber das 

UBA „seine“ mit Schlüsselländern der EU ver-

einbarte Liste „Trinkwasserhygienisch geeig-

nete metallene Werkstoffe“, zunächst als Emp-

fehlung. Ab Dezember 2013 soll diese Liste als 

„Bewertungsgrundlage“ im Sinne des § 17 der 

TrinkwV veröffentlicht werden und – nach einer 

Übergangsfrist von zwei Jahren – dann 2015 in 

Kraft treten. 

Die UBA-Positivliste dient dabei in erster 

 Linie den Herstellern von trinkwasserberühr-

ten Produkten als Hilfestellung bei der Aus-

wahl von hygienisch einwandfreien Werkstof-

fen. Vergleichbare Positivlisten werden derzeit 

auch für Kunststoffe, Elastomere (Dichtungen) 

und zementgebundene Werkstoffe vom UBA 

in Zusammenarbeit mit anderen europäischen 

Ländern weiterentwickelt. 

Ein Werkstoff ist nicht gelistet 

Für Fachplaner und Fachhandwerker bedeutet 

das zukünftig noch mehr Sicherheit, denn alle 

zertifizierten Produkte haben werkstoffseitig 

ihre besondere trinkwasserhygienische Eignung 

mit aktualisierten Methoden nachgewiesen. 

DER BLEIGRENZWERT …

… ist als Wochenmittelwert, also als Durchschnitts-

wert defi niert: Konsumiert der Verbraucher 2 l 

Trinkwasser am Tag und nimmt dabei durchschnitt-

lich 10 μg/l Blei auf, geht von dieser Dosis auch bei 

lebenslangem Genuss keine Gesundheitsgefahr aus. 

Um das Trinkwasser dahingehend zu überprüfen, 

muss die Probennahme diesen Wochenmittelwert 

repräsentieren. Wie bei der Probennahme genau 

vorzugehen ist, ist einer Empfehlung des Umwelt-

bundesamts „Beurteilung der Trinkwasserqualität 

hinsichtlich der Parameter Blei, Kupfer und Nickel“ 

zu entnehmen. www.uba.de  
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Lediglich eine Legierung, das entzinkungsbe-

ständige Messing CW602N, wird nicht mehr 

 gelistet sein. Der Werkstoff darf ab Dezember 

2013 im Trinkwasserbereich in Form von Ab-

sperrarmaturen, Verbindern oder ähnlichen 

Produkten nur noch eingebaut werden, wenn 

keine Probleme mit dem Grenzwert zu erwar-

ten sind – was im Einzelfall nachzuweisen ist, 

aber in den meisten Trinkwässern auch der Fall 

sein dürfte. 

Für den Fachhandwerker gibt es zwei Mög-

lichkeiten, Installationskomponenten aus ent-

zinkungsbeständigem Messing zu identifizie-

ren: Der direkte Weg ist eine Anfrage beim Her-

steller, ob er nur Werkstoffe von der UBA-Posi-

tivliste verwendet. Das machen beispielswei-

se Unternehmen wie Viega konsequent – deren 

Installationskomponenten sind also wie bisher 

auch weiterhin einsetzbar. Alternativ findet der 

Fachhandwerker die Information zum Werkstoff 

künftig auf dem entsprechenden DVGW-Zertifi-

kat (in Arbeit). Für alle Zertifikate, die nach dem 

1. Dezember 2013 ausgestellt werden, ist dies 

automatisch der Fall. Für Zertifikate, die vor-

her ausgestellt wurden und deren Ablaufdatum 

auch über das Jahr 2013 hinausgeht, kann dies 

der Fall sein, muss es aber nicht! Hier ist also im 

Zweifel ebenfalls die Nachfrage beim Hersteller 

notwendig. 

Entscheidend ist die Trinkwassergüte 

Aufgrund der ab 1. Dezember 2013 gültigen 

Verfahrensweise (siehe auch Info-Kasten) wer-

den vielfach „bleifreie“ oder „bleireduzierte“ 

Produkte als die sicherste Lösung ins Spiel ge-

bracht – obwohl selbst „bleifreie“ Werkstoffe 

etwas Blei enthalten dürfen. Fakt ist aber, dass 

in der UBA-Positivliste sowohl bleifreie als auch 

bleihaltige Werkstoffe aufgeführt werden. Und 

das aus gutem Grund: Es ist nämlich nicht ent-

scheidend, wie viel von einem Element in der 

Legierung ist, sondern wie viel davon an das 

Wasser abgegeben wird. Diese Regelung zur 

Sicherung der Trinkwasserhygiene ist durch-

aus im Sinne des Verbrauchers: Trinkwasser 

muss am Zapfhahn hygienisch einwandfrei sein 

und darf die menschliche Gesundheit nicht un-

mittelbar oder mittelbar mindern. Gleichzei-

tig müssen Installationen aber auch eine hohe 

Beständigkeit aufweisen – was die etablierten 

Werkstoffe bereits seit vielen Jahren bewiesen 

haben. 

In den USA sind für metallene Produkte im 

Kontakt mit Trinkwasser bis zu 0,25 % Blei als 

Legierungsbestandteil zugelassen. Dabei wird 

über einen Kurzzeittest hinaus aber nicht ge-

prüft, ob diese Konzentration auf Dauer zu Pro-

blemen im Trinkwasser führt oder nicht. Die 

Autoren der Positivlisten – unter Führung der 

vier Mitgliedsstaaten Deutschland, Frankreich, 

Großbritannien und Niederlande – fordern im 

Gegensatz zu den USA nicht „bleifreie“ Werk-

stoffe, sondern solche, mit denen die hohe Qua-

lität des Trinkwassers erhalten bleibt. Dies ist in 

der EU möglich, da in den letzten 15 Jahren Be-

wertungssysteme für diese Werkstoffe entwi-

ckelt und genormt worden sind (DIN EN 15 664, 

DIN 50 930-6). 

Und was ist im Bestand?

Künftig wird es also nur noch Zertifikate – bei-

spielsweise vom DVGW – geben, wenn die Pro-

dukte aus geeigneten Werkstoffen bestehen. 

Damit bleibt aber noch die Frage offen, wie man 

im Bestand ungeeignete Werkstoffe erkennt? 

Die Kurzzeichen wie DZR, CR oder DR für 

entzinkungsbeständige Werkstoffe allein hel-

fen nur dann weiter, wenn das Erstellungsda-

tum der Installation deutlich älteren Datums ist. 

Denn diese Kürzel finden sich sowohl auf dem 

ungeeigneten Werkstoff CW602N als auch auf 

neuartigen gelisteten Werkstoffen mit dieser Ei-

genschaft. Darüber hinaus wird diese Legierung 

auch nur in einigen wenigen Wässern über-

haupt zu Problemen führen. 

Im Zweifelsfall ist also eine qualifizierte Was-

seruntersuchung notwendig. Werden dann 

Grenzwertüberschreitungen beim Blei festge-

stellt, muss der Eigentümer der Trinkwasser-In-

stallation seinen Fachhandwerker um Abhil-

femaßnahmen bitten. Eine gute Orientierung, 

was dann zu tun ist, ist der Empfehlung „Blei im 

Trinkwasser“ von UBA, DVGW und der figawa zu 

entnehmen. Sie findet sich unter anderem auf 

den Internetseiten des DVGW. •
www.umweltbundesamt.de 

www.dvgw.de 

www.viega.de/trinkwasser 
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h Bei der Trinkwasser-Installation müssen 

die allgemein anerkannten Regeln der Technik 

 beachtet werden. Dazu zählt künftig, dass nur 

 Produkte verwendet werden, die aus Werkstoffen 

der UBA-Positivliste bestehen. 

j Viega produziert schon seit Jahren Installa-

tionskomponenten und Armaturen für Trink-

wasser-Installationen nur aus hygienisch einwand-

freien Werkstoffen. Denn die „neuen“ Grenzwerte 

sind schon seit 15 Jahren bekannt …

STATUS DER POSITIVLISTE 

Rechtlich gesehen sind die Werkstoff -Vorgaben 

des UBA für Installationsmaterialien und Armatu-

ren derzeit noch auf dem Status „Empfehlung“. Ab 

dem 1. Dezember 2013 sollen sie für Metalle als 

„Bewertungsgrundlage“ im Sinne der TrinkwV 2001 

§ 17 erscheinen. Das bedeutet: Produkte, die nicht 

aus gelisteten Werkstoff en bestehen, dürfen zwar 

noch bis Ende 2015 eingebaut werden – aber nur, 

wenn davon keine Grenzwertüberschreitung im 

Trinkwasser ausgeht. Darüber muss ein Einzelnach-

weis geführt werden. Ab dem 1. Dezember 2015 ist 

die UBA-Positivliste dann rechtsverbindlich – das 

heißt, die vorsätzliche oder fahrlässige Installati-

on von Produkten aus nicht gelisteten Werkstof-

fen stellt eine Ordnungswidrigkeit dar (§ 25 Nr. 11i 

TrinkwV). Das gilt auch, wenn es sich nur noch um 

Restbestände handelt. Für Produkte der Gas- und 

Heizungsinstallation gelten diese Beschränkungen 

natürlich nicht. 
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